
Buchbesprechungen
gesellschaftlıchen Lebens In Neu Dehlhı (1986) be- teur der KNA geführt hat. Arınze, der se1lt 1967

der apst, ass dıie wahre Befreiung des Men- Erzbischof V Oll Onıtsha In Nıgerl1a SCWESCH ist.
schen 11UT gelıngen kann, WEeIN seıne Ur“ unbe- STtammıt AUS einem Land, In dem neben dem hrı-
Ing geachte wırd »In der eutigen Welt 1st ıne tTentum uch tradıtı1onelle Relıgıionen und der I
Zusammenarbeıt eT Relıgi1onen erforderlıch, lam star' verbreıtet sınd, und ist insofern für Fra-
der aC der Menschheıit dıenen, und W al VO) SCH des interrel1g1ösen Dıalogs geradezu prädest1-

nıert (vgl uch das uch Francıs Arınze, egeS-Standpunkt der spirıtuellen atur des Menschen
NUuNg mıt Menschen anderen aubens Den inter-

Im abschlıießenden Kapıtel (»Gemeınsam für den relıg1ösen Dıalog verstehen und gestalten,
MünchenFriıeden«) beleuchtet KOpp dıe inzwıschen 1STO-

risch nennenden Gebetstreffen In Assısı Das Interview mıt dem ardına ist In reı eıle
1993 und In selner Ansprache Begınn des gegliedert. Im ersten, biographısch orlentierten Ab-
elttags der Relıgionen für den Frieden in Assısı chnıtt (»Der Weg des Francıs Arınze VOIN Nıgeri1a
(1986) tellte der aps klar, ass be1l diesem In den Vatıkan«; erzählt Arınze kompetent
TIreffen N1IC| darum geht, »über UNSCIC relıg1ösen ber die Geschichte des Chrıstentums ın Nıger1a
Überzeugungen verhandeln«. Es könne uch Se1iner Überzeugung ach hat dıe tradıtionelle ün
keıne Konzession eiınen Relatıvismus In Jau- kanısche elıg1o0n mıt ihrem Wertesystem »sehr
bensfragen geben /um ersten Mal In der eschiıich- günstıge V oraussetzungen für dıe Eınwurzelung
e sınd ın Assısı CNrıstliche Kırchen und Geme1n- des Chrıstentums geboten« Z 361 kamen
Schafiften und Weltrelıg10nen zusammengekom- vorwiegend ırısche Mıiıssıonare 1NSs Lan  a
INCIN, VOT der Welt transzendenten Wert Der zweıte eıl des Buches (»Dıialog uper-
des Frıedens Zeugn1s geben« markt der Religi1onen«) ist den zentralen Fragen des

Das vorlıegende uch ze1gt In beeindruckender Relıgionsdialogs gew1ıdmet: Relıgıon ist eın
»außerordentlıch bedeutsamer« Faktor derWeıse, W1Ie weıt sıch Johannes Paul IL In seinem

Bemühen den interrelıg1ösen Dıalog ın den zwıschenmenschlıchen Bezıehungen. Der interrel1-
etzten Jahrzehnten vorgewagt hat. DiIie Auszüge o1ÖSe Dıalog 1st N1IC. 11UT 1m 1NDI1IC auf polıtısche

und soOzlale OnTlıkte wichtig. Da dıe Relıgion ıInAUS Predigten und eden, denen KOpPp jeweıls ıne
hılfreiche Eınführung voranstellt, dokumentieren genulner Weılse ZU Menschen gehö stellt dıeser
sowohl den Jjefgang der päpstlıchen Theologıe als Dıalog eınen » Wert In sich« dar. Voraussetzung
uch dıe menschlıch ergreiıfenden Freundschafts- des Gesprächs der Relıgionen, das N1IC. 11UI eiınen
bekundungen, dıe der Nachfolger eir1I Angehörı- Austausch der »KöÖöpfe«, sondern eınen Austausch

der »Herzen« umfassen INUSS, 1st dıe gegenseıt1geSCH anderer Relıgionen entgegenbringt. ohannes
Paul IL bewältigt dıe religionstheologische Taf- Wertschätzung. Dabe!1 Ssınd verschıedene Formen

wanderung mıt Bravour. ET bringt den Relıgionen des Dıialogs Dıalog des Lebens, des soz1alen Han-
elns, spirıtueller Dıialog) unterscheıden.der Welt. sofern In ıhnen emente der göttlıchen

ahrheı sıchtbar werden, einerseıIts größte Och- In dıesem Zusammenhang welst der Kardınal
schätzung gen, ber andererseı1ts Jeg1ı- darauf hın, ass dıe Dıalogpartner »loyale und

thentische« äubıge ıhrer Jjeweılıgen Relıgion se1inche Form VOIN Synkretismus entschıeden ab DIe
Publıkatıion Ze1g sehr klar, ass dieser aps in der ollten uberdem hält CS für notwend1g, Aass In

Theologıe der Relıgionen Meilensteine geselzt hat en ern aubens- und Kultfreiheıit gewährt
wiIırd. Relıgion Ist N1IC Privatsache Viıelmehr istIn eıner Welt zunehmender Spannungen ist se1ın

FEınsatz für Verständigung und Frieden VO)  = ihr ıne öffentlıche, gemeınschaftlıche Dimensıion
SscChatzbarem Wert. eigen! Der Glaube darf nıcht als ıne »Schmug-

gelgut« behandelt werden, das 111all besten VCI-Josef Kreiml, Sif Pölten
steckt: verlangt das Bekenntnıis. Arınze stellt
uch fest, Aass längst nıcht alle Relıgionen den
interrelıg1ösen Dıalog In gleicher Weıse schätzen

ArıIınze, FANCILS: Brücken hauen. FFrancıs AarFrdlı- WIEe dıe katholische Kırche DıiIie Begegnung mıt
nal Arınze IM eSpräc mit Helmut Kuppert deren Relıgionen ann uUuns azu bringen, die eigene
(Reihe: Im Gespräch), Augsburg: AAan Ulrich elıgıon »wıieder LICU reflektieren«. Die nkultu-
Verlag 2000, 7136 Nr geb., ISBN 3-929246-49-X, ratıon hält der ardına. für ıne außerordentlich
FEuro 16,90 wichtige Aufgabe, wobe1l mıiıt Augenmaß verfah-

ICI 1St, nıcht einem Synkretismus der Relatı-
Diese Publıkatıon dokumentiert e1n espräch, VISMUS verfallen. Das Evangelıum 111US5S dıe

das der ehemalıge Präsıdent des Päpstliıchen ates ulturen »respektieren«, ber uch »auf den Prüf-
STan! tellen und dıfferenzıliert bewerten« Sfür den Interrelıg1ö6sen Dıalog mıt dem Chefredak-
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Be1l seınen Überlegungen ber dıe der pas dıe Pfliıcht vernachlässıgen, für dıe Relıgi0ns-

Weltrelıg1onen 1Im Heıilsplan Gottes betont Annze: freiheıt iıhrer Staatsangehörıigen In nichtchristlıchen
AaSS sıch das Geheimnis der rlösung auf alle Men- Ländern »mıt dem nötıgen Nachdruck einzutre-
schen In eiıner Art und Weılse erstreckt, »dıe etzt- <«

ıch L1UT ott kennt« 85) Nur iın der Kırche fıiınden Arınze wendet sıch ıne »Welteinheıitsre-
WIT den »ordentlıchen Weg« ZUTN eı1] und dıe Fül- 11210N« und betont, ass für rısten dıe Verpflich-
le der Heilsgnaden. Wenn uch Menschen außer- (ung, dıe Frohbotschaft VOoO  = der rlösung UuUrc Je-

SUS T1STtUS verkündıgen, bıs anls Ende der Tagehalb der sıchtbaren trTenzen der Kırche
werden, werden Ss1e. »durch Chrıstı e1lstal DC=- »gültıg bleibt« e1 hat dıe Evangelisıierung In e1-

In vielen Relıgionen sieht Arınze »E lemen- 1CT »würdıgen We1l1se« erfolgen, SIe LLLUSS

dıe menschlıche Freiheıit achten Abschließend VCI-[C« gegeben, dıe den Menschen »auf dıe egEeH-
NUNs mıt dem eı1l ın Christus vorbereıten«. In dıe- weılst Arınze auf dıe Früchte eiıner beharrlıchen AT
SCI1] Zusammenhang verweılst der Kardınal auf das beıt 1m interrelıg1ösen Dıalog. So en z In

Großbritannıien Chrıisten Uun! Muslıme gemeınsamrömische Okumen! »Dıialog und Miss1ı0n« (1984)
Im abschlıeßenden eıl (»Chrıstus In en Kul- für den Schutz des ungeborenen Lebens demon-

L[urenN«; 95—132) weılst Arınze darauf hın, ass striert. »Eirste Bedingung« für den interrel1g1ösen
tremistische Gruppen In manchen Religionen für Dıialog ist C: den eigenen Glauben lhıeben und
den interrel1g1ösen Dıalog eın »r1ieseNgroßes Pro- en Unwiıssende, säkularısıerte Chrısten sınd da-

für »sıcher N1IC. gee1gnet«. Im Kontext seınerblem« darstellen Der Respekt VOI den Rechten e1-
1165 jeden Partners bıldet das Fundament dieses DI1- Krıtik vollkommen säkularısıerter Gesellschaften
alogs Das ec auf Religionsfreiheılt 1st eın un1- bringt Arınze dıe offnung 7U Ausdruck., ass dıe
versales Menschenrech: Da WIT Uulls Arınze transzendente Dımensıion der menschlıchen Person
vorbehaltlos für dıe Religionsfreiheıit VO  —_ usl1ı- In Zukunft wıeder klarer hervortritt.
LL iın katholısch gepragten Ländern einsetzen, CI- Dıie vorliegende Publıkatıon zeichnet sıch da-

durch AU>S, ass S1e ın theologısch kompetenterWa WIT, ass den Trısten »auch überall ın der
muslımıschen Welt« Religionsfreiheit gewährt Weılse einem breiten Leserkreı1s Einblicke g1bt ın
wiırd. e1 kritisiert der ardınal, ass manche dıe verschıedenen Dimensionen des Dıalogs der
Reglierungen der christliıch geprägten Länder Euro- Relıgionen. Josef Kreiml, f Pölten

Dogmatık
Bıinninger, Christoph: »JIhr seid ein auserwähl- beıldes in dem betreffenden Zeıtraum ZUT Klärung

gelangte Der In s1ıeben TEl angelegten (an den PO-les Geschlecht«. Berufung ZUM Aufbau des (yJottes-
reiches Un den Menschen. Dıie Laienfrage IN der lıtıschen und gesellschaftsgeschichtliıchen /äasuren
katholıschen Diskussion IN Deutschland UmM 1800 orlentierten) Hauptteiulen (mıt dıfferenzıierten

Untergliederungen) aufgefächerten DarstellungHLS ZUF Enzyklıka »Mystıicı COrpor1S« (1943)
(Münchener Theologische Studien Jl 61) geht ıne geraffte Zusammenfassung der Grundla-
EOSN Verlag Erzahbhtel f OÖttilien 2002, 656, SCH der Wahrheıit VO Allgemeınen Priestertum In

Schrift und TIradıtion VOTaUuUsSsEDEUR 60,-
In der ckizzenhaft gehaltenen bıblıschen TuUund-

legung bleıbt nıcht unerwähnt, dal der Begrıiff desDie umfang- und inhaltsreiche Habılıtations-
chrıft verfolgt e1in theologiegeschichtlıches n{ier- hıerateuma autf das olk und nıcht autf eınen
CSSC, In das jedoch uch e1n systematısches OLLV einzelnen geht (obgleıch der Gedanke N1ıC. weiılter-
einbezogen 1st. Der erstgenannten Intention geht verfolgt WIT| dıe Weıterentwicklung des Ihemas

dıe Erschlıebung der theologiegeschichtlich 1m Westen 1st UrcC ıne zunehmende Identifizıe-
evanten Problematık das Laienpriestertum In TUNS des Begriffes »SaCcerdos« mıt dem WeıheprIie-

tertum charakterısıert, W as sıch verständlıcher-dem der heutigen Dıskussıon vorauslıegenden eIN-
undeinhalben Jahrhundert, dessen Kenntnis Bın- welse 1mM Reformationszeıtalter och verstärkt.

deshalb das Allgemeıne Priestertum als » Tabuthe-nınger mıt eC| für das Verständnıs der eutigen
111A4<« In der miıttelalterlıchen Kırche bezeichnet WeEI-Problemlage als notwendıg erachtet! womlıt sıch

ber uch der »Respekt VOT früheren (GGenerationen« den soll, ware fragenswert, z B 1mM Hınblick auf dıe
dieser eıt VOIN der Kanonıistık herausgearbeıte-verbiınden sollte Der systematische Aspekt gaılt der

Bestimmung des Wesensbefundes der erufung ten Rechte der Lalen. Dagegen Ist der VO Verfas-
un! des uftrags des Laı1enpriestertums, soweılt SGCH vertretenen Ansıcht zuzustiımmen, daß dıe eıt


